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det Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches am. 


Deutſcher Reichstag. 


43. Sitzung vom 14. Februar, 1¼ Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern beim Gehalt des Staatsſekretärs fort. 

Abg. Frhr. von Manteuffel (lonſ.) fragt nach dem Verbleib 
der Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetze, welche Staatsſekre⸗ 
tär von Bötticher ſchon 1887 als nahezu vollendet hingeſtellt und 
die der Reichskanzler Ende 1891 bei der Berathung der Handels⸗ 
verträge ſchon für die letzte Seſſion in Ausſicht geſtellt habe. Man 
habe die Verzögerung mit der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung entſchuldigt, aber dieſes Geſetz ſei nun lange genug in Kraft, 
und ſeine Wirkungen auf die Armenpflege ließen ſich jetzt über⸗ 
ſehen. Eine Regelung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes erweiſe ſich 
immer nothwendiger, angeſichts des ſtetig zunehmenden Arbeiter⸗ 
mangels auf dem platten Lande, über den in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen immer lauter geklagt werde. Gerade jetzt, wo die Militär- 
Vorlage eine Verſtärkung des Heeres anſtrebe, müſſe man be⸗ 
denken, daß durch die Entvölkerung des platten Landes auch die 
Zahl der Rekruten vermindert werde. Die letzten Volkszählungen 
wieſen nach, daß die Aufſaugung der ländlichen Bevölkerung durch 
die Städte ein immer ſchnelleres Tempo annehme. In den ein⸗ 
ſichtigen ſtädtiſchen Kreiſen beg man übrigens ſelbſt Beſorgniſſe 
wegen des waſſerkopfartigen Anſchwellens der Großſtädte. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts, eh m links.) Eine Reviſion des Frei⸗ 

ügigkeitsgeſetzes vom 1. November 1867 jet unter dieſen Umſtänden 
ee geboten, und werde auf dem Lande von Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitzern gefordert. (Widerſpruch links, Zuſtimmung 
rechts). Er wünſche Auskunft, ob auf dieſem Gebiete Korrekturen 

eplant würden. Redner verbreitet ſich des Weiteren über die 
Notblage der Landwirthſchaft, verweiſt auf die letzten Verhand⸗ 
jungen über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag im preußischen 
Abgeordnetenhaus, welchem Vertrag die Landwirthe mit größtem 
Mißtrauen entgegenblickten, vermißt bet der Regierung das Maß 
von Wärme für die Landwirthſchaft, das ſie früher betont, und 
bezeichnet es als die höchſte Zeit, daß die Regierung ihren früheren 
Verſprechungen nachkomme. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr v. Marſchall wendet 
ſich zunächſt gegen einen Artikel der heutigen „Kreuz⸗Zeitung“ 
gegen den 3 mit Rußland, in welchem behauptet 
werde, daß gewiſſe deutſch⸗ feindliche Artikel in den ruſſiſchen Jour⸗ 
nalen von der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft inipirirt worden ſeien. 
Das jet eine vollkommen grund⸗ und haltloſe Inſinuation, eine 
grobe Verletzung der Rückſichten, welche man einer fremden Ver⸗ 
tretung ſchulde. Derartige Praktiken ſeien bisher bei uns nicht 
üblich geweſen und er hoffe, daß ſie ſich bei uns nicht einbürgern 
würden. Auf den Handelsvertrag mit Rußland könne er heute 
nicht näher eingehen; die Frage ſei nicht diskuſſionär reif. Er 
känne nur, wie ſchon neulich, verſichern, daß gegenwärtig Be: 
ſprechungen mit der ruſſiſchen Regterung ſtattfänden, um eine 
handelspolitiſche Verſtändigung anzubahnen. Ruſſiſcherſeits werde 
dabei von uns die Gewährung des Konventionaltarifs gefordert, 
während wir von Rußland Reduktion des ruſſiſchen Zolltarifs und 
andere Verkehrserleichterungen forderten. Man könne doch von 
der Regierung nicht die prinziptelle Erklärung fordern, den Kon⸗ 
ventionaltarif denjenigen Staaten zu verſagen, welche uns Gegen⸗ 
leiſtungen in 1 wol ſtellen. Ob die Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land zu einem poſitiven Reſultat führen würden, wiſſe er nicht in 
dieſem Augenblicke; nur das Eine ſtehe feſt, daß, wenn ein Ver⸗ 
trag zu Stande komme, derſelbe dem Bundesrath und Reichstag 
vorgelegt werde. Dann werde auch die 5 Rede und Ant⸗ 
= Bee, und der Reichstag habe das Recht der Entſcheldung. 
Beifall.) 

: Stagtsſekretär v. Bötticher will nicht auf das ganze vom 
Abg. v. Manteuffel angeregte Thema eingehen, weil ſonſt leicht 
wieder eine mehrtägige Debatte entſtehen könne (Heiterkeit), die ein 
aktuelles und nützliches Ergebniß in dieſem Moment nicht haben 
könnte. (Zuſtimmung.) Die Regierung erkenne die Winde de der 
Landwirthſchaft voll und ganz an (Unruhe links), empfinde ſie mit, 
aber er könne ſich da nur auf die früher von der Regierung ab⸗ 
gegebenen Erklärungen berufen. Eine fundamentale Aenderung 
des Unterſtü e eſetzes ſei zur Zeit verfrüht, da müſſe 
ſich erſt die Wirkung der Arbelterverfſcherung auf die Armenpflege 
klarer überſehen laſſen. Er könne aber verſichern, daß die dem 
Bundesrath bereits am 7. März v. J. zugegangene Novelle zum 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz nächſten Tonnerſtag in dem betreffenden 
Bundesrathsausſchuß zur Verhandlung komme, und in der Er⸗ 
wartung, daß etwas zu Stande komme, trotz der wlderſtreitenden 
Meinungen, gene er die Novelle auch gleich auf die Tagesordnung 
der nächſten 1 0h 5 des Bundesraths geſetzt. Falls der 
Bundesrath der von Preußen 1 Korrektur des Unter⸗ 
ſtützungswobnſitzgeſetzes zuſtimme, jet zu erwarten, daß eine Vor⸗ 
lage dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zugehen werde (Beifall). 

Abg. Rickert (dfr.) wendet ſich gegen die Agrarler, deren fort⸗ 
wührendes Schreien gegen die Handelsverträge der Regierung zelnen 
müſſe, was fie von dieſen Freunden zu halten habe. Am 15. d. M. 
ſolle ja ſogar bier in Berlin der große Bund der Landwirthe zu⸗ 
fammentteten. Wie die Agrarier aus egoiſtiſchen Gründen die 
antiſemiſtiſche Fahne entfaltet, jo jeten fie aus egoiſtiſchen Gründen 

egen die Handelsverträge (Beifall links, Widerſpruch rechts.) 

iehe die Regierung ihre Hand von den Koaſervatſven ab, fo 
lappten fie zuſammen, denn die ganze konſervative Partei habe 
keine innere Exiſtenzberechtigung, ſondern werde nur durch die 
Landräthe und Gendarmen zuſammengehalten. (Unruhe) Die 
Konſerpativen ſeien an dem, worüber ſie ſich beklagten, ſelbſt ſchuld, 
denn ſie hätten die verderbliche Bismarckſche Zollpolitit und die 
Auswelſung der rufftich-polntichen Arbeiter unterſtützt. (Zuſtim⸗ 
mung links.) Bei der Freizügigkeit handele es ſich um ein Grund⸗ 
vecht des deutſchen Arbeiters, das kein auf Grund des allgemeinen 
Stimmrechts gewählter Reichstag werde antaſten laſſen. Hier rufe 
et: Hand weg! (Beifall links, Heiterkeit rechts). 

Abg. Graf Kanitz (konſ) verbreitet ſich über die Nothlage der 
Landwirthſchaft, beſonders über den Arbeitermangel, und befür⸗ 


wortet Beſchränkung der Freizügigkeit. Zu welchem Bauſchwindel 
und Grundſtückswucher das Anwachſen der Großſtädte auf Koſten 
des platten Landes führe, werde er demnächſt im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus bei der Berathung des Eiſenbahnetats nachweiſen. 
Die Ueberproduftion in der Induſtrie, die weſentlich durch das 
ſinnloſe Heranziehen der ländlichen Arbeitskräfte herbeigeführt jet, 
trete jetzt bei der Bildung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikats 
zu Tage, das nur wieder geeignet ſei, die Landwirthſchaft zu ſchä⸗ 
digen. Im preuß. daneieen e werde morgen dargethan 
werden, daß auch in industriellen Kreiſen man von der Herabſetzung 
der Getreidezölle Rußland gegenüber eine Schädigung der Land⸗ 
wirthſchaft befürchte. Es fet doch jedenfalls bezeichnend, daß der 
Abg. Vopellus, einer der bedeutendſten Großinduſtriellen, ſich in 
der Handelsvertragsfrage auf Seite der Landwirthſchaft ſtelle. 
(Zuſtimmung rechts, Unruhe links) Der Sachſengängerei könne 
nur dadurch geſteuert werden, daß man den Arbeitern das billige 
Reiſen erſchwere. Redner befürwortet eine gründliche Aenderung 
des Syſtems der einſeitigen Bevorzugung der Induſtrie auf Koſten 
der Landwirthſchaft. Die Konſervativen wünſchten nur gleiches 
Maß und gleiches Recht. (Bravo, rechts.) 


Staatsſekretär v. Marſchall vertheidigt die neue Handels⸗ 
vertragspolitik unter Bezugnahme auf ſeine neuliche Rede. Ohne 
die Handelsverträge wäre der allgemeine Zollkrieg entſtanden, der 
ſchließlich auch durch Tarifverträge hätte beendet werden müſſen. 
Zu den wirthſchaftlichen Geſichtspunkten geſellten ſich polltiſche; 
mit politiſch befreundeten Staaten wie Oeſterreich und Italien 
könnten wir keinen Wirthſchaftskrieg führen. Jemehr überhaupt 
die Intereſſen der Nationen Europas durch Tarifverträge für 
ſolidariſch erklärt würden, umſomehr ſchwinde der Anlaß zu Streit 
und Krieg. Die Handelsverträge ſeien ein für Deutſchland nütz⸗ 
liches und wohlthätiges Werk, fachliche ſtichhaltige Argumente ſeien 

egen dieſelben nicht vorgebracht worden, und wenn im Volke 
ißſtimmung über die Verträge vorhanden fet, jo würde dieſelbe 
ohne die Verträge noch größer ſein. 

Abg. Dr. Barth (dfr. 
Wunſch der Agrarier, durch Beſchränkung der Freizügigkeit billige 
Arbeitskräfte zu erhalten. Deshalb habe der Vorredner die 
Eiſenbahnverwaltung auch gebeten, den Arbeitern das billige Reiſen 
zu erichweren. Die ganze Wirthſchaftspolttik ſeit 1879 jet eine 
Gunſtpolitik zu Gunſten der Landwirthſchaft. Ihr zu Liebe 
hebe man in Preußen die Grundſteuer auf, belaſte man die 
ärmere Bevölkerung durch die landwirthſchaftlichen Zölle um jährlich 
100 Millionen Mark, wolle man die ländlichen Arbeiter zwangs⸗ 
weiſe in ſchlechter Lage halten. Die verſchuldeten Groß⸗ 
grundbeſitzer möge man fallen laſſen und ſie nicht aus 
öffentlichen Mitteln halten. Der Nothſtand dieſer Leute ſei 
darauf zurückzuführen, daß ſie ihre Güter zu theuer gekauft hätten, 
zu wenig Kapital Ne: A hohe Auſprüche ans Leben ſtellten 
und keine ausreichende Fachbildung aufwieſen. Redner ſchildert die 
verderblichen Folgen eines Zollkrieges, der beim Nichtabſchluß der 
e unausbleiblich geweſen, und erwartet das baldige 

uſtandekommen des Handelsvertrags mit Rußland. Laſſe ſich hier 
die Regiecung von der agrariſch 
ſie als eine ſchwache dg Na daſtehen, die dem Auslande gegen⸗ 
über ihr eigenes und das Anſehen des deutſchen Reiches fchädige. 
(Beifall links.) 


Abg. Frhr. v. Pfetten freut ſich über die Anerkennung der 
Nothlage der Landwirthſchaft durch den Staatsſekretär, hofft aber, 
daß derſelbe aus dieſer Anerkennung auch die nöthige Konſequenzen 
ziehe zur Beruhigung der beſorgten Landleute. Bei der Land⸗ 
wirthſchaft ſeien die Intereſſen von Groß⸗ und Kleingrundbeſitz im 
Weſentlichen die gleichen. Daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
hier vorzugsweiſe durch Großgrundbeſitzer vertreten würden, er⸗ 
lläre ſich aus der höheren Bildung der letzteren und aus der 
genauen Kenntniß der ländlichen Verhältniſſe. In ſeiner baye⸗ 
riſchen Heimath gebe es übrigens einen Großgrundbeſitz nach 
preußiſchem und öſterreichiſchem Muſter nicht, wohl aber einen 
wohlhabenden Bauernſtand. Den Handelsverträgen habe das 
Zentrum zugeſtimmt, weil ſonſt ein das ganze Zo ſyſtem gefähr⸗ 
dender Zollkrieg entſtanden wäre und durch den Abſchluß der 
Tarifverträge eine arme Schuzzollpolitik für die Dauer von 
zwölf Jahren geſichert worden ſei. Bei rationeller Bewirthſchaf⸗ 
tung könne Deutſchland die zur Ernährung der Bevölkerung noth⸗ 
wendige Brotfrucht ng erzeugen. Dazu ſei freilich eine bauern⸗ 
freundliche Politik in erſter Linie ee Je ſchlechter es 
dem Landwirth gehe, um ſo weniger ſei derſelbe geneigt die von 
der ee geforderten Mittel zu bewilligen und wähle 
oppoſitionell. Deshalb möge die Regierung Alles thun, was der 
Proletariſtirung der Landleute zu ſteuern geeignet jet. r Hang 
der ländlichen Arbeiter, in die Stadt zu ziehen, zeigt ſich auch in 
Bayern. Salt kehrten dieſe Arbeiter phyſiſch und morallſch ruinixt 
aus der Stadt zurück und belaſteten den Armenetat der Land⸗ 

emeinden. Der Aufhebun 
N der ſüddeutſchen Landwirthſchaft entſchieden widerſprechen. 
te Wünſche wegen des Handelsvertrages mit Rußland jeten von 
dem bayeriſchen landwirthſchaftlichen Verein und dem bayeriſchen 
Miniſterium unterbreitet worden. (Bravo! im Zentrum.) 


Abg. Graf v. Behr (Rp.) mißbilligt den Anſturm gegen die 
deutſch⸗uſſiſchen Handels vertragsverhandlungen, hält eine Hevifion 


des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes für nothwendig, eine Abänderung bal 


des Freizügigkeitsgeſetzes dagegen für verfehlt. 

Abg. Dr. v. Komierowski befürwortet die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) erwidert dem Staats⸗ 
ſekretär v. Marſchall, daß auf deſſen d . Angriffe die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſelbſt antworten werde, die nächſten Tage würden die Herren 

ickert und Barth überzeugen, daß von einem Gegenſatz zwiſchen 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitz gegenüber dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag keine Rede ſein könne, und daß die Freiſinnigen 92 755 
Anlaß hätten, bei etwaigen Neuwahlen eine elementare agrariſche 
en zu fürchten. 

Sai wird die Berathung auf morgen 1 Uhr vertagt. 

chluß 4½ Uhr. 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht r die Interpellation 
betr. die Verunreinigung der Elbe bel 


rg. 
Abg. Ceyſſardt (nl.): Trotz der Filtration iſt die Verunrel⸗ 
nigung der Elbe bel Magdeburg in Folge der Soda: und Kali⸗ 


5 
orin 


ka 
iſt. Die ſächſiſche Zuckerinduſtrie hätte nicht au der Blüthe ge⸗ 
ſie nicht die Kalidüngmittel gehabt hätte. 


eines öffentlichen Fluſſes derart, daß das Waſſer abſolut el 


ſuchen. 
Auf Antrag des Abg. Dr. Arendt (frk.) findet eine Be⸗ 
ſprechung der Interpellation ſtatt. 
Abg. Graf Douglas: Nicht nur Magdeburg, ſondern auch 
die oberhalb gelegenen Städte leiden unter der gegenwärtigen Ka⸗ 
lamität. Der Hauptſchwerpunkt der Frage liegt in der Maus⸗ 
felder eee 36 weiß, daß die Regierung alles thut, 
was ihr möglich iſt, möchte aber die Regierung bitten, für eine 
ſchleunige Expropriirung des Salzſees zu ſorgen. 
. Dr. Arendt (fit): Die e der Stadt 
an. Wenn eine 


des Identitätsnachweiſes müſſe er im Recht 


die Städte unterhalb e da⸗ 
ch kann ein Recht einer Stadt auf d 


findet ſich auch nicht in fo günſtiger Lage, daß ſie dieſe Ausgabe 2 


machen fann. 5 f 

Abg. Stengel (fl): Die Zuflüffe von Salz find für den 
Genuß des Waſſers nicht allzu ſchädlich. In Staßfurt die 
Gef n e ſehr gut. Es müſſen andere But de ein⸗ 
gewirkt haben, als die Kallinduſtrie; denn die Fabriten ſind nicht 
zahlreicher, dagegen ihre Ausflüſſe wegen der verbeſſerten Einrich⸗ 
tungen geringer geworden. Wenn die Stadt Magdeburg ſich jo 
nich helfen kann, jo wird fie eben für eine verbeſſerte Waſſer⸗ 
leitung ſorgen müſſen. 

Abg. v. Jagow (konſ.): Bel rigoroſem Vorgehen würde eine 
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grobe Anzahl von Induſtrien bedroht fein. Bedeutende Schuld 
an der Kalamität trägt der niedrige Waſſerſtand der Elbe. Die 
Erpropriirung des Mansfelder ſalzigen Sees tft wegen der Koſten⸗ 


frage kaum möglich. Die Adjazenten können eine Beſſerung der 
Zuſtände verlangen. Die Gefahr einer Cholera⸗Infizirung durch 
das Elbwaſſer liegt für Magdeburg ſehr nahe. 


Kultusminiſter Dr. Boſſe: Ich habe den Direktor des hie⸗ 
kagdeburg zur Prüfung des 


n bygileniſchen Inſtituts nach 

Ewa ers auf die Choleragefahr hin geſchickt. Gerade der Um⸗ 
ſtand 1 das Elbwaſſer ſalzhaltig iſt, verhindert, daß die Choleras 
bazillen ſich längere Zeit darin aufhalten. Auch wird weder in 
Magdeburg das Elbwaſſer noch bei Wettin, wo der Ausfluß der 
Mansfelder Bergwerke mündet, das Saalewaſſer eben wegen des 
Salzgehalts getrunken. Gerade dieſer Umſtand verhindert eine 
weitere Verbreitung der Cholera. 

Abg. Dr. Graf Elberfeld (nl.) macht auf die Geſundheitsge⸗ 
äbrtichteit des Elbwaſſers bei Magdeburg aufmerkſam. Die That⸗ 
ache aber ſei, daß das Waſſer von einem großen Theil der Magde⸗ 
burger Bevölkerung als Trinkwaſſer benutzt wird. Deshalb jei 
für die ganze Bevölkerung an der Elbe Abſtellung der Kalamität 
nothwendig. 

Damit ſchließt die Beſprechung. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Kultusetats fort⸗ 

etzt. 
ei 50 Dr. Porſch (Ztr): Ich freue mich über die Erklärung 
des Miniſters, daß er zum Frieden wirken wolle. Nichts würde 
auch mehr verletzen als eine einſeitige ſtarre bureaufratiiche Aus⸗ 
führung der Geſetze. Der größte Theil der Kulturkampfgeſetze 
tft ja beſeitigt. Aber eine Anzahl kulturkämpferiſcher Geſetze tft 
befieben 9 Wir vermiſſen zwei Garantlen: die Be⸗ 

mmungen in der Verfaſſung, welche die freie Bewegung der 
en gewähren (Zuſtimmung im Zentrum), und die Stcherheit, 
daß die Ausübung obrigkeitlicher Rechte ſeitens des Miniſtertums 
nicht ohne Hinzuzſehung katholiſcher Kräfte geichteht, wie früher 
durch eine katholſſche Abtheilung. Für ihre Aufhebung find die 
verſchiedenſten und unwahrſten Gründe angeführt worden. Es 
giebt ja kathollſche Beträthe im Miniſterium, aber wir müſſen 
erneuern die Forderung des Abg. Windthorſt, daß die Rüthe 


vertheilt würden nach Maßgabe der Größe der Konfeſſionen. Das 


iſt der konfeſſionellen Minderheit in anderen Ländern verfaſſungs⸗ 
mäßig auch zugeſtanden. Auch hinſichtlich der Vorbildung und 
Anſtellung der katholiſchen Geiſtlichen beſtehen noch vielfach Be⸗ 
chwerden. So hängt noch immer der Beſuch einer ausländiſchen 
Alldungzanftalt z. B. der in Rom, von der Genehmigung des 
Miniſters ab. Auch das Geſetz über die Verweſung der erledigten 
Bisthümer beſteht noch. Das Geſetz über die Vermögensverwaltung 
der kathollſchen Kirche enthält ein weitgehendes Beaufſichtigungs⸗ 
recht des Staates. Eigenthümlich iſt auch die Bevorzugung der 
Altkatholiken, denen katholiſche Kirchen zur Benutzung überwieſen 
werden. Das Reichsgeſetz über die Ordensniedexlaſſungen iſt in 
einer für die Katholiken äußerſt empfindlichen Weiſe ausgeführt 
worden. Auch das preußiſche Ordensgeſetz iſt diskretlonär aus: 
geübt worden. In einer Zeit, in welcher die Autoritätsloſiakeit, 
die Sittenloſigkeit das Recht freier Bewegung hat, ſollte man auch 
der Blüthe des katholiſchen Glaubens frelere Bewegung zuge⸗ 
ſtehen. Man mag über die katholiſchen Orden denken wie man 
will, man wird anerkennen müſſen, der Gedanke, daß jemand im 
ntereſſe des Dienſtes ſeiner Nebenmenſchen ſchwere Gelübde auf 
ch nimmt, hat etwas unendlich Verſöhnendes. Was würde man 
dazu jagen, wenn die Freimaurerorden nur mit Genehmigung 
des Staates zugelaſſen würden, wenn ihr Vermögen unter 
Staatsaufficht geſtellt würde, oder welcher Schrei der Entrüſtung 
würde ſich erheben, wenn das Gleiche unſeren jüdiſchen Mitbürgern 
gegenüber geſchähe? Was unferen jüdiſchen Mitbürgern zugeſtanden 
wird, ſollte man auch uns zugeſtehen. (Beifall im Zentrum.) Meine 
letzte Beſchwerde betrifft die höheren Mädchenſchulen. 
Schweſternorden, welche ſich dem Unterricht der weiblichen Jugend 
widmen, ſind zwar zugelaſſen, aber ſie dürfen keine Fortbildungs⸗ 
furſe geben, welche die Mädchen für Ablegung des Lehrerinnen⸗ 
examens befähigen. Der vorjährige Schulgeſetzentwurf entſprach 
nicht ganz unſeren Wünſchen, aber wir hätten gern an ſeinem Zu⸗ 
ſtendekommen mitgearbeitet. Der Fall des Geſetzes hat uns tief 
betrübt. (Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum.) ir geben die 
Hoffnung auf, daß wir in abſehbarer Zeit ein Schulgeſetz bekom⸗ 
men. Aber wir bitten den Miniſter, das konfeſſtonelle Element in 
der Volks ſchule möglichſt zur Geltung zu bringen. Wir wollen die 
Abſchaffung der Simultanſchule, wie ſie leider noch in Oberſchleſien 
beſteht. Auch möge der Minifter möglichſt darauf achten, daß 
durch die Laieninſpektoren nicht das religiöſe Element in den Hinter⸗ 
und gedrängt wird. Die wichtigſte Frage des Unterrichts iſt die 
des Religionsunterrichts. Vorbedingung eines gedeihlichen Religions⸗ 
unterricht3 in Oberſchleſien iſt Zulaſſung der polniſchen Sprache. 
Oberſchleſien hat bisher kein Gegenſatz zwiſchen den 
ationalitäten beſtanden. Der Minſſter thut aber alles, den 
„Beunruhigungsbazillus“ in Oberſchleſten zu pflegen. (Bus 
stimmung im Zentrum.) Man darf den Religionsunterricht 
nicht benutzen, um Fortſchritte im Deutſchen zu erzielen. 
Deshalb bedauern wir den Sprachenerlaß. Es iſt e daß 
die Kinder das Polniſch jo weit verſtehen, daß fie den Katechismus 
polniſch leſen können. Bezüglich der Diſſidentenkinder 
werden wir uns auf die gerichtliche Entſcheldung verlaſſen müſſen. 
Die geſtrige Diskuſſion hat in mir den Gedanken rec, daß die 
angezogenen Paragraphen des Landrechts und der Vexrfaſſung nicht 
mehr unſern modernen Verhältniſſen entſprechen. Gleichviel, ob wir 
ein Volksſchulgeſetz bekommen, werden wir uns de lege ferenda 
mit den Diſſidentenkindern zu beſchäftigen haben. Es iſt eine Art 
modernen Heidenthums geſchaffen worden. a und ont, 
den Religtongunterricht zu ertheilen, iſt allein die Kirche. 
(Zuſtimmung im Zentrum.) Der Staat hat nur ein Aufſſichts⸗ 
recht, er iſt weder formell, noch materiell fähig, zu beſtimmen, ob 
der Religionsunterrſcht der Lehre der Kirche entſpreche. Die Aus⸗ 
führung des Abg. Richter, die Extheilung des Religlonsunterrichts 
tft ein Theil der Religionsübung, fit richtig. Deshalb kann der Staat 
nicht ein Kind zwingen, an einem Unterricht in einer Religion 
theil zu nehmen, die der Vater nicht als wahr erkennt. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Kunſt und Literatur iſt in hohem Grade antichriitlich. 
Es giebt eine Wiſſenſchaft, die ihren Ruhm darein ſetzt, fich abſolut 
vom Glauben an die Gottheit frei zu machen. 11 will die freie 
Wiſſenſchaft nicht einſchränken, aber auf die Hochſchulen müßte Licht 
und Schatten gleichmäßiger vertheilt werden. (Beifall im Zentrum 
und rechts.) Alle, die zu Thron und Altar ſtehen, müſſen auch 
uſammenſtehen gegen Gefahren von Außen und Innen. (Lebhafter 
Beifall im Zentrum.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Ich bin mit dem Vorredner damit ein⸗ 
perſtanden, daß die Unterrichtsverwaltung die Pflicht hat, bei den 
Berufungen der Lehrer an höheren Schulen Licht und Schatten gleich⸗ 
mäßig zu vertheilen und darauf hinzuwirken, daß die Studirenden 
die eine wie die andere ee. vernehmen und auch bon der 
pofitiven Seite hören, was an wiſſenſchaftlichen Erträgntſſen herbei⸗ 

ebracht iſt, damit fie ſelbſt urtheilen und prüfen können. Der ſub⸗ 
Rantlelle Inhalt der Beſchwerden geht im Großen und Ganzen immer 
auf denſelden Punkt, daß zwar ſeitens der Unterrichtsverwaltung 
eine gerechte und paritätiſche Behandlung der katholiſchen Kirche 
roklamirt und bis zu einem gewiſſen Grade gehandhabt wird, daß aber 
einer Reihe von Einzelfällen die Behörden den Katholiken nicht 
En n, was ihnen verfaſſungsmäßig gewährt werden muß. Wo 
e Thatſache an mich herangetreten iſt, daß von kulturkämpferiſcher 
Geſinnung ausgegangen war, beſeitige ich ſofort jeden Zweifel über 


meine in lien Ich verkenne den Gegenſatz zwiſchen der katho⸗ 
liſchen und evangeltichen Kirche nicht und will ihn klar und prin⸗ 
ziplell ausgeſprochen wiſſen. Sollte gekämpft werden müſſen, fo 
muß der Kampf offen und ehrlich geführt werden. Zur Zeit ſehe 
ich aber dazu keinen Anlaß. Der Kulturkampf iſt beigelegt. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch im Zentrum.) Die Regierung hat keinen An⸗ 
laß, ihn zu erneuern, es iſt Friede geſchloſſen worden. (Erneuter 
925 im Zentrum.) Dann ändern Sie die Geſetzgebung! 
Unſer Beſtreben gebt jedenfalls dahin, den konfeſſionellen Frieden 
zu ſtärken und zu befeſtigen. Ich ſetze es als meine Aufgabe an, 
zu verſöhnen, nicht zu verhetzen. Ich ſehe dabei auch von Ihrer 


Seite Entgegenkommen und Unterſtützung voraus. Jeder Anſpruch J 


der katholiſchen Kirche muß zunächſt geprüft werden. Allerdings 
erfolgt dieſe Prüfung in letzter Inſtanz von dem evangel. Kultus⸗ 
miniſter. Daraus erglebt ſich als ſelbſtverſtändlich, vom Stand⸗ 
punkt des evangel. Chriſten. Darüber aber können Sie nicht in 
Zweifel jein, daß ein evangel. Gewiſſen an die ewigen Grundlagen 
des Rechts und der Wahrheit gebunden iſt. Wo die beſonderen 
Verhältniſſe es erfordern, können wir des ausgiebigſten, korrekteſten 
katholiſchen Rechtes nicht entbehren. Ihre Nene jedoch ſind 
vom Standpunkt der Gerechtigkeit aus nicht begründet. Was die 
katholiſche Abtheilung anlangt, ſo iſt das ein reines Internum der 
Verwaltung. Ich halte es für richtiger, daß wir die Sache ſo 
machen, wie wir ſie jetzt machen. Dabei kommen die katholiſchen 
Intereſſen nicht zu kurz. (Beifall.) Da Ste einmal eine grund⸗ 
ſätzliche Ausſprache herbeigeführt haben, von den Rechten des 
Staats und der Krone werde ich niemals ein Tipfelchen preis⸗ 
geben. In dieſem Punkt werde ich ſtets unerbittlich und uner⸗ 
ſchütterlich ſein. (Beifall.) Sollte ich dieſen Standpunkt verlaſſen, 
ſo wäre ich in meinen und auch in Ihren Augen verloren. Die 
ſtehen gebliebenen Beſtimmungen ſind nicht in dem Sinn aufgefaßt, 
daß damit den Katholiken eine Schlinge um den Hals geworfen 
werden ſollte. Daran denkt kein evangeliſcher Chriſt. Daran hat die 
Regierung nicht Schuld Unbeirrt von der Parteien Haß und Gunſt 
werde ich auch fernerhin meine Entſcheidungen treffen (Beifall.) 


Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr.): Die Wirkungen des Kultur⸗ 
kampfs ſind wie die einer langen epidemiſchen Krankheit noch heute 
fühlbar. Eine Folge des Kulturkampfs iſt die geänderte Stellung 
der katholiſchen Beamten. Dieſe begegnen häufig einen Mangel 
an Vertrauen bei allen ihren Rathſchlägen. Auch die evangeliſche 
Bevölkerung begegnet jeder ke des katholiſchen Lebens mit 
Mißtrauen. Wir vertrauen dem Wohlwollen des Miniſters, aber 
die unteren Inſtanzen ſind weitaus nicht ſo geſchickt und wohl⸗ 
wollend, wie die oberen. Ein Recht des Staates aufzugeben, ver⸗ 
langt Niemand vom Miniſter, aber man kann doch in manchen 
Rechtsfragen verſchiedener Meinung ſein. Deshalb wäre es von 
Werth, wenn katholiſche Herren im Miniſtertum wären. Die 
Herren Rickert und Hobrecht ſind mit ſo viel Ueberzeugung für die 
jüdiſchen Mitbürger eingetreten; ich darf annehmen, daß ſie uns 
Katholiken gegenüber dieſelben Grundſätze zur Geltung bringen. 
Was nun die Ordensniederlaſſungen behufs Krankenpflege betrifft, 
ſo muß hier Abhilfe geſchaffen werden. Die Leute, welche immer 
von Patriotismus und Opferfreudigkeit ſprechen, haben gar keine 
Ahnung, welche Opferfreudigkeit in dieſen barmherzigen Schweſtern 
ſteckt. (Beifall im Zentrum.) 


Abg. Dasbach (Ztr.): Den Angriffen des Abg. Rickert gegen 
Dr. Eckert verweiſe ich auf die durchaus makelloſe Vergangenheit 
dieſes Gelehrten. In dem Prozeſſe, welcher gegen den „Merkur“ 
in Münſter wegen des Abdrucks aus dem „Judenſpiegel“ von 

uſtus angeſtrengt wurde, wurde Dr Eckert als Gutachter und 
achverſtändiger gehört. Sein Gutachten, welches von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angegriffen worden iſt, iſt nicht eine vollkommene 
Billigung der Broſchüre des Juſtus. In den allermeiſten Fällen 
muß er jedoch dem Juſtus Recht geben. Er iſt deshalb maßlos 


2. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 


i Ziehung vom 14. Februar 1 Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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angegriffen worden. Dr. Eckert tritt für feine Ausführungen 
mit ſeiner 8 Autorität ein. Sein größeres Werk 
hat er nach einer Auseinanderſetzung mit Juſtus verfaßt. Er ſtimmt 
in einigen Dingen mit Juſtus überein, weil er Brimann als 
Talmudgelehrten kennt. Das Buch ſelbſt iſt die Arbeit vieler Mo⸗ 
nate. In demſelben wird darauf hingewieſen, daß, wenn die jüdi⸗ 
ſchen Rabbiner einen ihrer Anſprüche begründen wollen, ſie ſich 
auf einen Talmudauszug berufen. In den „Mittheilungen des Ver⸗ 
eins zur Abwehr des Antiſemitismus“ ſteht unter anderem, daß es 
in der That noch Ritualmorde gebe, aber nicht von den Juden 
würden Chriſtenkinder geschlachtet, ſondern von Chriſten alljährlich 
Juden. (Abg. Rickert: Das iſt doch nur Ironie!) Es wäre doch 
zweckmäßig, wenn der Kommiſſion, welcher die jüdiſchen Religlons⸗ 
bücher vorgelegt werden, auch die Schrift Eckerts vorgelegt würde, 
damit feſtgeſtellt wird, ob die Behauptung über die Verbindlich⸗ 
keiten des Talmud wahr ſeien. 
Hierauf wird die weitere Berathung vertagt. 


Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Petitionen, darunter an 
erſter Stelle die Petitionen des Direktoriums des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Pro⸗ 
vinz Sachſen, wozu der bekannte Antrag Arendt vorliegt. 
j—U U m Mi e — w — ͥꝗꝓ 1 — — ũ — — nn a — ̃ↄ 


Deutſchland. 

I Berlin, 14. Febr. Die agrariſchen Angriffe auf 
die Handelsvertragspolitik der Regierung werden von Tag zu 
Tag heftiger, und daß Fehler und Schwächlichkeiten unter⸗ 
laufen wie die mit der Umwandlung des Antrags Arendt, er⸗ 
höht nur den Eindruck des verbiſſenen Grimms, von dem das 
Agrarierthum gegenwärtig auf der ganzen Linie erfüllt iſt. Die 
Adreſſen⸗ und Vereinsbewegung im Lande bekommt allmählich 
etwas Wildes. Auf den agrariſchen Agitationsverſammlungen, 
die wir in dieſer Woche noch in Berlin erdulden ſollen, wird 
es jedenfalls hoch und heftig hergehen. Inzwiſchen haben die 
Parlamente die Agitationsunkoſten zu beſtreiten. Morgen ſoll 
der Tanz im Abgeordnetenhauſe neu beginnen, heute gab es 
ein lebhaftes Geplänkel im Reichstage. Der bedauerns⸗ 
werthe Staatsſekretär des Innern muß mit dem Etatspoſten 
ſeines Gehalts ja ſchon ſeit Wochen für Alles und noch 
Einiges herhalten. Frhr. v. Manteuffel alſo begann 
die Debatte mit der Produzirung eines endloſen agrariſchen 
Wunſch⸗ und Beſchwerdezettels. Die Freizügigkeit ſoll zur 
Löſung der Landarbeiterfrage eingeſchränkt werden, und wenn 
die Regierung nicht auf jede Weiſe hilft, dann iſt nicht nur 
der Ruin der Landwirthſchaft da, ſondern dann wird die Rechte 
ſich für dies mangelnde Wohlwollen von oben her zu revanchiren 
wiſſen. Wie ſchon im Abgeordnetenhauſe, ſo wird auch im 
Reichstage die Regierung, die es doch wahrhaftig nicht an 
ausgeſprochenem wie thatſächlichem Wohlwollen für die Land⸗ 
wirthſchaft fehlen läßt, durch die Maßloſigkeiten der agrariſchen 
Anſprüche immer wieder zur entſchiedenſten Abwehr gedrängt, 
und auf dieſe Weiſe bekommen derartige Debatten einen An⸗ 
ſtrich, der die wahre Natur des Verhältniſſes zwiſchen Regie⸗ 
rung und Konſervativen doch einigermaßen verdeckt. Es ſieht 
immer ſo aus, als ſeien dieſe Faktoren die ſchärfſten Antago⸗ 
niſten, während ſie in Wirklichkeit vortrefflich mit einander 
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auskommen und auch gar nicht daran denken, ihr Verhältniß 
dauernd zu löſen. Gerade weil ſie ſo feſt auf die Regierung 


vertrauen können, dürfen es die Konſervativen wagen, ſich in 


der Landwirthſchaftsfrage in die ſchroffſte Oppoſition zu begeben. 


Hilft es nichts, ſo ſchadet es ihnen in gar keinem Falle. Ver⸗ 
handlungen wie die gegenwärtigen in beiden Parlamenten der Leip⸗ 
ziger Straße müſſen alſo mit einer gewiſſen Interpretations⸗ 
kunſt gehört und draußen im Lande geleſen werden. 
Im Abgeordnetenhauſe inſzenirte das Zentrum heute 
eine kleine Kulturkampf⸗Debatte. Herr Porſch war der 
Führer und Herr v. Heereman ſekundirte. Die Abſicht 
iſt klar: der Regierung ſoll gezeigt werden, daß ſie dem Zen⸗ 
trum noch ganz beträchtliche Zugeſtändniſſe zu machen hat, 
wenn ſie auf die Unterſtützung der Partei für die Militär⸗ 
vorlage rechnen will. Dem Abg. Porſch iſt es naturgemäß 
nicht leicht geweſen, wirkliche klerikale Beſchwerden vorzubringen. 
Die Regierung hat für die katholiſche Kirche ſchon ſo viel gethan, 
daß ihr zuthun faſt nichts mehr übrig bleibt, und außerhalb der 
Zentrumsagitation wird es keinen vernünftigen Menſchen 
geben, der nicht dem Kultusminiſter Boſſe zuſtimmen müßte, 
wenn er, wie heute, erklärt, daß der Friede mit dem Vatikan 
ja längſt geſchloſſen ſei. Nach der Meinung der Herren im 
Zentrum iſt er nicht geſchloſſen, ſondern nur angebahnt. 
Was zum vollen Frieden noch fehlt, das erfährt man aus 
der Rede des Herrn Porſch. Die katholiſche Abtheilung im 
Kultusminiſterium muß wiederhergeſtellt werden, den Orden 
und Kongregationen muß die möglichſt freie Entfaltung ihrer 
Thätigkeit gewährt werden, ja, Herr Porſch iſt ſogar ſchon 
zufrieden, „wenn unſeren Orden ſoviel Recht wird, wie unſeren 
jüdiſchen Mitbürgern.“ Als taktiſche Formulirung nicht übel! 
Von den Jeſuiten zu reden unterließ ſowohl Herr Porſch wie 

err v. Heereman. Ob das bloßer Zufall war? Das 

entrum mit ſeiner geſchickten parlamentariſchen Diplomatie 
giebt ſich nicht am unrechten Orte aus, wie es die Agrarier 
mit ihrem blindwüthigen Drauflosſtürmen thun, und Graf 
Capriri wird im Reichstage über die Jeſuiten ſchon noch zur 
Rede geſtellt werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 14. Febr. Die Militärkommiſſion 
des Reichstags iſt heute nach einer langen e 
debatte, welche zur Vertagung des Antrags Richter, der die 
Ergebniſſe der finanziellen Erörterungen der Kommiſſion zuſammen⸗ 
faßt, bis nach Erledigung der Frage der zweijährigen Dienſtzelt 
führte, in die Diskuſſion der zu letzterem Gegenſtande vorliegen⸗ 
den Antrage Rickert, Bebel und Bennigſen eingetreten. Zu einer 
Beſchlußfaſſung kam es noch nicht. er Antrag Rickert will 
durch Abänderung des Art. 59 der Verfaſſung die zweifäh⸗ 
rige Dienſtzeit für die Fußtruppen geſetzlich feſt⸗ 
ſiellen, legt aber auf die Abänderung der Verfaſſungsbeſtimmung 
keinen beſonderen Werth, 83 daß eine geſetzliche 0. 


ſtellung erfolgt. Abg. von Bennigſen will dieſe herbelfüh⸗ 
ren, aber mit dem Zuſatz, daß die geſetzliche Beſtimmung der zwei⸗ 
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jährigen Dienftzeit nur jo lange in Kraft bleibt, als die Friedens⸗ 
Baht de nicht unter die in der jetzigen Vorlage bezeichnete 
a 


ennigſen will verhindern, daß nach fünf J 
Reichstag die Präſenzziffer herabſetzt. Abg. Richter hält dieſen 
Antrag für unannehmbar. Frhr. von Stumm erklärt ſich für 
jetzt für den Antrag Bennigſen. Der Reichskanzler ver⸗ 
theidigt die Beſtimmung der Vorlage gegen die Ausführungen 
des Abgeordneten Richter, bemerkt gegen den Antrag Rickert, eine 
Abänderung des Art. 59 der Verfaſſung lediglich bezüglich der 
zweijährigen Denen ſei unthunlich; man müſſe dann auch 
die ſonſt bereits geſetzlich feſtſtehenden Abänderungen des Artikels 
berückſichtigen. Er wirft der e vor, keine Rückſicht auf 
die nothwendige Verſtärkung der Armee zu nehmen. Jede 
Stellungnahme zu dem Antrag Bennigſen, der noch weiter gehe 
als die Vorlage, lehnt der Reichskanzler ab, bis „angenommene 
Anträge“ vorlägen; worin man eine indirekte Zuſtim⸗ 
mungserklärung zu dem Antrage ſehen kann General⸗ 
major v. Goßler beſchränkt ſich darauf, die Regierungsvorlage 
zu vertheidigen. Die Reglerung lege den größten Werth darauf, daß 
die nach zweijähriger Dienſtzeit Entlaſſenen Dispoſitionsurlauber 
während des dritten Jahres blieben (nach Annahme des Antrags 
Bennigſen und Rickert ſind ſie Reſerviſten); eine Wiedereinbe⸗ 
rufung oder Zurückhaltung bei der Fahne im dritten Jahre ſei nur 
ausnahmsweiſe, bei einer ſehr gespannten politiſchen Lage beab⸗ 
ſichtigt. Bezüglich der Truppentheile, auf welche die zweijährige 
Dienſtzeit Anwendung finden ſoll, beſtätigt er lediglich die Angaben 
des Reichskanzlers bei der erſten Leſung im Plenum. Das 
Zentrum iſt heute noch nicht zu Worte gekommen. Je nach dem 
daſſelbe ſich für den Antrag Bennigſen oder Rickert erklärt, wird 
die Entſcheidung der Mehrheit zu Gunſten des Einen oder des 
Anderen fallen. Der Antrag Bebel, der die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit für alle Truppen geſetzlich feſtſtellt, iſt inſofern charakteriſtiſch, 
als er beweiſt, daß die Sozialdemokraten es nicht mehr für ange⸗ 
zeigt halten, ſich lediglich auf den Standpunkt der Verneinung zu 
a Zu einer Klärung der Lage hat die heutige Sitzung nicht 
geführt. 


Militärifdes. 
* Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armeekorps. Der 
Portepée-Unteroffizier Oertel iſt als Portepée⸗Fähnrich bei dem 
Poſen. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 20 eingeſtellt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 13. Febr. Der Eisſtoß auf der Donau hat ſich 

heute Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ſowohl auf dem Haupt⸗ 

ſtrome in Nußdorf wie auf dem Durchſtich am Prater in der 

ganzen Breite des Stromes in Bewegung geſetzt. Der Waſſer⸗ 

ſtand beträgt bei Nußdorf 500 Zentimeter, am Prater 480 Zen⸗ 
timeter über dem Normalſtande. 

Prag, 13. Febr. Die untere Moldau iſt zwiſchen Weltrus 
und Kralup ausgetreten. Die niedrig gelegenen Ortſchaften ſind 
überſchwemmt, der Waſſerſtand iſt höher als im September 1890 
und beträgt bei Weltrus 7¼ Meter über der normalen Höhe. 

Prag, 14. Febr. Hier und in allen umliegenden Ortſchaften 
iſt der Waſſerſtand gefallen und die Gefahr geſchwunden. 
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sburg, 14. Febr. Die heutige Nummer des 
Geſetzblattes veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl ur Ueber⸗ 


gabe ſämmtlicher katholiſcher Kirchenſchulen im Reiche an das 


Miniſterium der Volksaufklärung, wobei der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit die Berechtigung gelaſſen wird, den Religions unterricht 
in den genannten Schulen zu beauffichtigen. 

Helſingfors, 14. Febr. Am Sonnabend tft der Direktor der 
biefigen Volksbank Lindroth verſchwunden mit Hinterlaſſung eines 
Defizits in der Bankkaſſe, deſſen 80 noch nicht feſtgeſtellt 15 

Bern, 14. Febr. Der Bundesrath wird dem Verneh⸗ 
men nach beſchließen, daß vom 1. März an für alle einge⸗ 
führten Waaren, welche je nach ihrer Herkunft verſchiedenen 
Zollſätzen unterliegen, alſo für alle Kategorien, deren Tarifi⸗ 
rung durch die Handelsverträge oder die Frankreich gegenüber 
zur Anwendung kommenden Differentialtarife eine Veränderung 
erlitten hat, Urſprungszeugniſſe beigebracht werden müſſen, 
wenn ſie nicht ſämmtlich dem Frankreich gegenüber angewen⸗ 
deten Maximaltarif unterworfen werden ſollen. Nur die unter 


Zollverſchluß durch Frankreich tranſitirenden Waaren ſollen 


unter Vorbehalt des Gegenrechts davon ausgenommen ſein. 

Rom, 14. Febr. Der Papſt wird die mit der Beglück⸗ 
wünſchung anläßlich ſeines Biſchofsjubiläums beauftragten 
Diplomaten von Freitag, dem 17. d. M. oder Montag, dem 
20. ab einzeln empfangen. Die Beſtimmung des Tages erfolgt 
nach Eintreffen der Vertreter der königlichen Familien von 
Belgien, Sachſen und Griechenland. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger erwartet ein Schreiben des Czaren, welches derſelbe mit 
Geſchenken ſeines Souveräns überreichen wird. 

Paris, 14. Febr. Bei einem geſtern ſtattgehabten Bankett der 
hieſigen engliſchen Handelskammer hielt der engliſche Botſchafter 
Lord Dufferin eine Rede, in welcher er entſchieden gegen die Be⸗ 
ſchuldigungen proteſtirte, welche gegen ihn erhoben ſeien. Dle Nach⸗ 
richt, von den dret Millionen, welche er angeblich aus England 
mitgebracht habe, um die franzöſiſche Preſſe zu erkaufen, damit fie 
das franzöfiſch⸗ruſſiſche Bündniß bekämpfe, je reine Erfindung. 

Jemappes, 14. Febr. Geſtern fand in dem Schloß des 
Induſtriellen Detry während des Soupers eine Dynamiterplofton 
— Opel e Dusd a e im 3 verletzt. 

er materielle aden m 

Attentat für den Racheakt eines Arbeſters. 418 eee 

London, 13. Febr. In Pontefract fand heute für 
Rowland Winn, welcher in Folge des Todes ſeines Vaters 
Mitglied des Oberhauſes geworden iſt, eine Erſatzwahl für 
das Unterhaus ſtatt. Es wurde der Gladſtoneaner Reckett 
mit 1228 Stimmen gerihtt; der konſervative Gegenkandidat 
Shaw erhielt 1165 Stimmen. Die Konſervativen haben damit 
einen Sitz im Unterhauſe verloren. 

Sofia, 14 Febr. Eine Proklamation des Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow macht die Depeſche des Prinzen Fer⸗ 
dinand aus Florenz vom 12. d. bekannt, in welcher dieſer ſeine 
Verlobung mit der Prinzeſſin Marie Louiſe von Parma mit⸗ 
theilt. Die Proklamation ſchließt: „Ich bin glücklich dem 


bulgariſchen Volke die freudige Nachricht mittheilen zu können 


und halte mich überzeugt, 
aufrichtiger F 
die Freiheit und Zukunft Bulgariens ſichern und kräftigen wird.“ 

Kairo, 14. Febr. Nach den Rechnungsausweiſen von 1892 
betragen die direkt an die Kaſſe der öffentlichen Schuld gezahlten 
und für den Dienſt derſelben beſtimmten Eingänge eine Million 
egyptiſche Pfund mehr, als zur Zahlung der Zinſen der öffentlichen 
Schuld erforderlich iſt. Wie bekannt, hat Egypten 3½ Millionen 
an Zinſen zu zahlen. 


London, 15. Febr. (Unterhaus) Balfour bekämpfte 
die Homerule⸗Bill energiſch und hielt ſie für ganz unan⸗ 
nehmbar. Der Führer der Parnelliten, Redmond, erklärte es 


daß dieſelbe jeden Bulgaren mit 


für unmöglich, eine Anſicht über die Vorlage abzugeben bis 


der Wortlaut vorliege; ſie habe große Mängel, die vorher zu 
beſeitigen ſeien, ehe ſie als Löſung der Frage angenommen 
werden könne. Erſt bei der dritten Leſung laſſe ſich ein end⸗ 
giltiges Urtheil fällen. Mit dem Prinzipe der Bill ſympathiſire 
er vollſtändig. 


Handel und Verkehr. 
** London, 13. Febr. [(Wollauktion.] Stimmung feſt, 


Preiſe behauptet. 
** Bradford, 13. Febr. Wolle feſt, engliſche feine aber flau 
trotz Londoner Feſtigkeit. Botany Wolle flau. In Garnen mäßiges 


Geſchäfr, Spinner beſchäftigt, Mohairgarne thätig. Geſchäft in 
Stoffen unbefriedigend. 


Meteorologiſche Beoba tungen zn Poſen 
im Februar 1893. 


Barometer auf 0 
Datum Gr. reduz. in mm: 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


Wind. 


Wetter. .Celſ 
Grab 


14. Nachm. ſtark ede 9 
14 Abends 9 748.6 SW früh bedeckt J 27 
15. Morgs. 7 50,5 SW friſ bedeckt + 31 


750, 
) Bis 10 Uhr Schnee, dann Regen. 
Abends Regen.) früh Regen. 
Am 14. Febr. Wärme⸗Maximum + 3,7° Celſ. 
Am 14. Wärme⸗ mum 0.8˙5 . 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


. Jonds⸗Kurte. 
kfurt a. M., 14 Febr. (Schlußtucſe Felt. 
ond. Wechſel 20.427, Zproz. Reſchsanleibe 87,50, ötterr. Silber» 
rente 83,40, 4½ proz. Papierrente 83,60, do. 4p ros. Goldrente 99 90. 
1860er Looſe 128,50, proz. ung Goldrente 97,50, Italiener 93 09, 
1880er Ruſſen —.— 3. Orienkanl. 69,70, . Egupter 100,10, 
zonv. Türten 22,05, Aproß. türk. Anl. —,—, Jproz port. Ant. 2120, 
5proz. ſerb. Rente 80,20, proz. amort „Rumänter 98,80; Eproz, 
tonſol. Mexik. 81 30, Böhm. Westbahn 307¼, Böhm Nordb. 169,%/,, 
Franzofen —, Galizler —.—, Gotthardbahn 152,10, Lomparden 
82½, Jubeck⸗Bächen 139,50, Norbweitbabn —, Krebttanſen 274%, 
Darmſtädter 135,80, Mitteld. Kredit 98 20, Reichsb. 150,10. Disk.⸗ 
Kommandit 188 30, Dresdner Bank 147,70, Pariſer Wechſel 81 225, 
Wiener Wechſel 168,77, ſerbiſche Tabaksrente 80,10, Bochum Guß⸗ 
ſtahl 127,30, Dortmund Union 60,10, Harpener Bergwerf 133,80, 
Stbernia 11380, 4proz. Spanier 61,69, Mainzer 112.20. Berliner 
Handelsgeſellſchaft 141,80, Kronenrente 94,50. 


reude erfüllen und daß die bedeutſame Thatſache 


Nachmittags und 


\ 


odukteu⸗Aurſe. 

Febr. 1 Weizen loko unver. Um⸗ 
ſatz 200 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 147,00, do. hellbunt 
148,00, do. hochbunt glaſig und weiß 150,00, 
freiem Verkehr 150, do. p. April⸗Mal Tranfit 126 Pfd. 130,50, 

pr. Mal⸗Juni Tranſit 126 Pfd. agen loko unveränd., 


Danzig, 14. 


1 per 120 Pfd. 118—119, do. polnſc er oder ruſſiſ er B 


100,00, ai zum freien Verkehr 119,00, 
a. Tranfit do. Apri-Mat Tranſit 120 
104. Gerſte große loko 122— 186. Gerſte kleine loko 115. Hafer lolo 
130. en loko 120. Spiritus per 10 000 Otr.⸗Proz. loko 
kontingentirt 51,00, nicht kontingentirt 31,50. — Thauwetter. 
önigsberg, 14. Febr. Getreidemarkt. Weizen unv., Roggen 
besser loko p. 2000 
= 9050 ae ne 2000 Pfd. Zollgewicht 1 iße Erbſen 
ollgewicht unverändert. U treue per 100 Liter | 5 
ebr. 50',, per März 51",. — Schneefall. 
(Vörſen-Schlußdericht) Raffinirtes 


rz 13 51, per 
emen, 14. Februar. 
Puxoleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) 
zollfrei. Schwach. Lolo 5,35 Br. 
Baumwolle. Weſchend. Upland middl. loko 47¼ Pf., 


Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., 


auf Ter minlieferung 


per Febr. 465 „p. März 46%, Pf., p. April 47 Pf., p. Mai 
½ bf, p. Jun 47½ Pf., p. Juli 45% . 

Schmalz. Höher. Shafer — Pf. Wilcox 59%, Pf., Choice 

Grocery 60 Pf., „ 55 ohe u. Brother (pure) 


Sp eck. Sehr feſt. Sbort Wal A. 5 Jan.⸗Febr.⸗Abladung 
ſhort Be middl. —, long clear middl. — 
Wolle. Umſatz 281 Ballen. | 
Bremen, 14. Febr. (Kurie des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
170 5 Nordd. We tämmerel⸗ und N 
520 


ee Nordd. Lloyd⸗Altien 108%, be 

amburg, 14. Febr. Kaffee. (Schlußber cht). Good averege 
a per März 84¼, perMat 82°/,, per Sept. 82°/,, per Dez. 
82 0 8 

Hambur ebr. Zuckexrmorkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
en uder I. but aſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

ord Hamburg per Febr. 14,27½, ber März 14,25, per Mat 
14.40, per Sept. 14,32!/,.. Luſtlos. 

Hamburg, 14. Februar. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 154— 158. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko Ba 134-136, ruſſiſcher loln ruhig, tranſito 110. 
Hafer ruhi Gerſte ruhig. Nüböl umderz.) feſt, 
— Spiritus 17 ſtill, der ge 22%, Br., er Febr.⸗März 22°, 
Br., per April 22%, Br., per Mat⸗Juni 22%, Br. — Kaffee feſt. 
Umſatz 2000 Sad. — RER un er de Standard white loko 
5,20 Br. ve. März 5 Wetter: Rege 

14. Febr. obne eigen billiger, er Frh⸗ 
jahr 7, 45 Gd. 7,46 Br., per Be 59 Gd., 7,60 Br. Hafer 
ver Krübiabr 5,48 Gd., 5,50 Br ais per Mat-Xunt 4,74 Gd. 
4,75 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11,55 Gd., 11,60 Br. 


ön. 

avre, 14. Febr. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

u. ar Kaffee in Newyork ſchloß mit, 15, Sons Baiſſe. 
* 8 — 4 8 eg 5 Ka " 

ac 14. Febr. elegr. der Ham rma Peimann Ziegler 

98 Kaffee, good average Santos, p. Febr. 105,00, p. März 


5 er Mai 103,50. Behauptet. 
154 3 dam, 14 Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 55. 
Amſterdam, 14. Febr. Bancszinn 55”, 
am, 14. 2 Getreidemarkt. Welzen ver März 


Amſterd 
177, per Mai un agen p. März 131, per Mat —. 
Antwerpen gehe 0 7 55 der Herren Wilkens und Co) 
La W hs Type B., p. Febr. 4,42%, Käufer, Mai 


14. Febr. Getreidemarft. * ½ d., Mais 1½ 


i 905 ruhig. — Wetter: 
. e 5 r., Nachm.] 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 


Renuftrungsprels zu) S 


fd. Zollgew. 119¼. 1 unveränd Hafer Bil 


Baß: | ( 


(ofo 54. Sch 


Mid Satan Lieferungen: —. 4.7 Käuferpreis, 


März⸗April 4% Käuferpreis, April-Mat 4% Käuferpreis, 
Mai⸗Juni 4% do Juni, Juli 4 ne: Juli⸗Aug. 
AR 2 75 laufen! 495 Verkäuferpreis, Septbr.⸗Oktober — 


4%] Verkäuferpreis. 
w Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 9%/,, do. in 8 Sal Raff. Petroleum Standard 
a 


tpeltne 


Stetig. c lte 1315. do. Rol- 


u. Brothers 13,45, 10 att b uscovad.) 3½ Mais 
— — p. Febr. 5 „ p. März 52½ p. Mat 52 ¼. Rother Winter⸗ 
weizen loko 81 85 Kaffee Rio Nr. 7, eh Met —.— clears) 
2.90. Getreidefracht 1%. — Kupfer 1220 ther Weizen 
pr. Febr. 79½½, per März 79%, 5 Mat 417 per Juli 83. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. März 17,50, p. Mat 


Newyork, 14. Febr. Weizen⸗Ver Giffungen gr letzten Woche 
von den atlantiſchen gen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 109 000, do. nach Frankreich 24000, do. nach als 
fen des Kontinents 84 000, do. a Kalifornien u. Dregon nach 
a: 68 000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 


Ebieago, 13. Febr. Feiertag. 
79% 8 8 14. Febr. Weizen pr Februar 79%, br. März 
1 
Wetter: Regen. 


Berlin, 70 Ade 
8: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 10 rg Die heutige Börſe eröffnete in unent⸗ 
ſchiedener Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum 
Theil etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
Nin günſtig, gewannen aber hier keinen bemerkenswerthen 
influß auf die Stimmung. Hier entwickelte ſich das Geſchäft 
anfangs ruhig, geſtaltete ſich 1 weiterhin lebhafter und die 
un erſchlen dann allgemein befeſtigt und blieb auch beim 
chluß der Börſe feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute 
Neue 90 für jr ſolide Anlagen bet mäßigen Umſätzen; 
eutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen mehr ge⸗ 
dandelt und feſter, — . 0,30 Prozent höher. — Fremde, 
feſten Zins tra gende ED Se 3 r ſich et recht feſt. Ita⸗ 
liener, Ungarſſche 218 Gold⸗Rente und Kronen⸗Rente ſowie 
Mexikaner mad öher; Ruſſiſche BER und Noten behauptet, 
ungariſche 4proz. 5 e 94,5094 60. — Der Privaldiskont 
wurde mit 1¼ otirt. — Auf internationalem Gebiet 
gingen Oeſterrei ische Kredilattlen zu etwas anziehender Notiz 
ztemlich lebhaft um; Lombarden Elbethalbahn, Buſchtiehrader 
etwas ge und lebhafter, andere öſterreichiſche Bahnen behauptet, 
Gotthard m. und andere ſchweizeriſche Bahnen wenig verändert 
und ſehr ruhig. — Inländiſche Eiſenbahnaktien feſter und theil⸗ 
weiſe, wie Lübeck⸗Büchen, Mainz⸗Ludwigshafen, Oſtpreußiſche 
Südbahn und Marienburg⸗Mlawka u etwas höherer ottz ziem⸗ 
lich belebt. — Bankaktien ieh; die ſpekulativen Deviſen Me 
zum Theil abgeſchwächt, ſpä ter allgemein befeſtigt; 
Deutſchen Bank erheblich anziehend, auch Dresdener Bank etwas 
beſſer, Diskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner e 
Antheile wurden im Kaſſamarkt niedriger notlrt. uſtrie⸗ 
pebiere feſt bei theilweiſe regeren Umſätzen, Wontaum ede nach 

chwachem Beginn feſter und in den Ulttmowerthen lebhafter. 


Aktien der Mä 


rr TEE e N r — 
ferner / C. nadige eben. Hier blieb die Haltung heule luſtlos. 
Weizen 1 1 ½ M. ein, dagegen konnte ſich Roggen 


ee Hafe 2 war bei geringen Umſätzen in ſehr feffer 
Sakkung, da die Super en Roggenmehl wenig 
verändert bei ruhigem Verkehr. Rüböl behauptet. Von 
Spiritus wurde dte Lokozufuhr für Rechnung der Hambur E 
Spekulation zu um 10 Pf. beſſeren Preiſen aufgenommen. Ter 
ſtill = e 

en (mit Ausſchluß von een) per 1000 Kllogr. 
Loko Mehr fl till. Termi 5 ſtill. Gel. — Tonnen. Kündigungspreis 


M. Loko 140-158 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 153 
Mark, gelber märkiſcher 154 M., per dieſen Monat —, per März⸗ 
April —, per April- per Mal- mt 155,75 


ril⸗Mai 154,5—154,75 eh 
bis 156 bez., per Juni⸗Juli bez., per t-Auguft 
Roggen per 1000 Nilogr. Loko f werfälliger Fam Ter⸗ 
mine — verändert. Gekünd. — To. . — M. 
Loko 125—136 M. nach Qual. vieferungsqualitat 132 M., inlän⸗ 
dicker guter 134 —134,5 M. ab Dee bez., per dieſen 
bez., ber Februar⸗März — bez., per Mär ae —, per April⸗Mat 
138— gen 1 bez., per Mai⸗ Ei bez., 


U 
bis 175, Haderer 115—135 Mk. nach Bugltat 
afer per 1000 var. Loko unverändert feſt. Termine 
Gek. — 8 Kündigungspreis — M. Loko 140—160 


„ Pomm. mittel bis 

feiner 145 —149 bez., preußiſcher mittel bis 

guter 141—144, feiner 145—149 bez., ſchlefiſcher mittel bis guter 

142—146 bez., feiner 147150 bez., per dieſen Monat 144 M., per 

Februar⸗März —, per April⸗Mai 143.25 — 144 bez., per Mat⸗Junk 
—, per Juni⸗ uit 144,5—145 bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Joko feſt. Termine matt. Gekün⸗ 
diat — Tonnen. Kündigungspreis — Mk Loko 125—136 M. nach 
Qual., per dieſen Monat — M., per Aprt-Mat 110,5 bez., per 
Dat Sul 109,5 bez., per Juni⸗Juli 109 5 bez., per Sept. Okt. — 
ezahl 

Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. nach 
Qual., Futterwaare 135 —148 d. nach Qualttät. 

Rogg enmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
Termine went verändert. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis 
— M., per dieſen Monat 18,15 Me per Febr.⸗März —, per April 
Mal 18,25 bez., per Mai⸗Juni 1 8.4 bez., per Juni⸗Juli 18,5 b 

Trockene Kartoffelſtärte p. 100 Kilo brutts inkl. Sa 5 
per dieſen Monat 19,25 M. - Feuchte Kartoffelſtär ke p. 
100 Kilo brutto inkl. Set per ein Nona 10,35 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kao brutto incl. Sack. per 

Schwach ng Ge⸗ 


dieſen Monat 19,25 M. 5 
1 Loto mit Faß — M., 


Rüböl p. 100 Kllogr. mit 
kündigt — Ztr Kündigungspr. — ohne 
da aß — M., per dieſen Monat 53 M., per Aprii⸗Mal 52 955.1 
1s 53 ber, per Mat⸗Junt 53 10 per Sept.⸗Okt. 52.8 —52,7 bez. 
etroleum ohne . 
birttus mit 50 . p. 100 — à 100 
Proz. = 10 000 W nach Tralles ekündigt Kün⸗ 
digungspreis — oko ohne Faß 52,9 
Spiritus mit 70 M. ere ee per 100 Liter à 
100 Proz 10,000 Proz. nach Tralles. Gekünd lat — Liter. 
Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 33,3 —33,2—33,3 bez 
Spirit tu8 mit 50 . Ohne Handel. 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling — 20 m. I Doll = 4%, . 100 Rub. g 320 M. 4 Gulden österr. W. = 2 M 7 Gulden südd. W. 212 K. 4 Gulden hol. W. 4 M. 20 Pf., I France oder I Lira oder I Paseta — 80 P. 

3 Brnsoh.20T.L.| — 105,6 Schw. Hyp.-Pf. =] 1 11 — rsch.-Teres. 5 Baltische gar. 5 98,80 bzG. Pr. Nyp.-B. I. (rz. 15 44 auges. Humb....!6 126,50 8. 
Bank-Diskonto wochser.t a. Febr. n-. P. K. 39, 134, 78 ba 0 add Peau. 38 88,10 Wrsch,-Wien..| — 930 bz —— 5 99,40 G. == 1 577100 92 deset - 32.86 K 
Amsterdam. Ft a 169,40 bz ess. Präm.-A.| 31/, . Rente... 5 80,80 EG Weichselbahn| 5 [170,25 b Gr. Russ. Eis. g 3 * Possage . 3½ |] 66,50 bd. 
London mann 20,42 2 30.5 50 T . 3% 138,78 bz 90. neue 5 5 80,40 be Amst.-Rotterd. — Ivang.-Dombr. 8-| 4°/, |104,10 — U. d. Linden. O 10,00 
Paris 2% 8 I. 81,25 B. ad. 7 31. 1430,00 be Stockh,Pf.85..| 41/, |102, 70 8. Gotthardbahn | = 456,00 a, [Kozlow-Wor. g. 4 93,2 b G erl. Slekt. -W. 9 143,75 bed. 
Wien 4 * T. 466,80 be fein. 7Guld-L.| — | 28,75 be do, St.-Anl. 86 4 99,30 be Ital.Mittelm. . 5 400,50 lb do. 1889 4 94,40 be Berl. Lagerhof. -O 9,00 bz@ 

orsburg .. 2½ 242,55 bez fOldenb. Loose) 3_ 128,00 G Span. Schuld. 4 61,50 6. ital.Merid.-Bah| 7½ 4 26.90 be do. Chark. As. (0) 4 93,25 bz do. do. St.-Pr| J 120,25 be 
n er. 243,15 be Ausländische fonds ürkA.41865in Löttich-Lmb... 25,00 ben.|do-(Oblig.)1889 4 | 94,90 eG. hrens Br., Mbt.| O 6,50 G. 
In Berl. 3.Lomb.3 . 4.Privatd.17/,G = Pfd. Sterl. ov. 4 Lux. Pr. Henri — | 72,00 ed Kursk-Kiew co 4 | 94,30 bed erl. Bock-Br.... 0 | 44.80 be 
Bes wen 2 12 45,40 U do. do. 8. Schweiz. Centr“ — 49/25 be JLosowo-Sebast. | 5 chultheiss-Br...|16 240,00 b 
oten u. Coupons. do. 5 45,90 ba G. do. do. C. 1 22,80 8. do. Nordost| — [408,40 bz JMosco-Jarosiaw | 5 68,60 bz l. Oel. 3 1,00 u 
—— —.— Stadt-A. 5 97,40 G do. Consol. 90 4 do. Unionb. | — 74,80 be 5 Kursk eur. % 47 5 Deutsche Asph...| 4 : ‚so@ 
20 Franos-Stück— Buen.Air. G.-A. ala 54,60 bed do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. do. Rjäsan gar.) 4 223 Dynamit Trust. 1 136 75 brd. 
Oase un hines. Anl. Sa 106,00 G Trk.400Frc.-L 2 94,60 bz Westsicilian. . do.Smolens 5 140 770 b G rdmannsd. Sp. 6 19456 b A 
1. 148d. Sterl. 20,39 G Dän.Sts.-A.86.| 3½ 95,20 be do. Eg Trib-Anl. 4½ | 98, * 2 Orel-Grissy oonv| 4 93 raust. Zuoker....| 0 7,00 G. 
eh) st 400Fros. | 84,50 bz pt: Anleihe) 3 Ung. Gid-Rent.| 4 97,7 Ei b.-8 Prioritä Poti-Tiflis gar. 5 67 Glauz, Zucker-, 12 |415,00 8. 
Noten 400 fl 1890 3% 93,25 . 2 Gid.-Inv.-A. 5 * . senb.-Stamm- Priorität. Rjäsan-Közlowg| 4 94,00 be G. 8 — 126.60 @ Gummi Harburg- 
Oestr. No 400 fl. 1243,90 be 40. do. 4 1100,50 br do. do. 4½ 101,40 * 7111370 aschk-Moroz.g| 5 |102,00 be 2 146.25 br d 1 20 260. 00 e 
gten do. Daira-S.|4 | 98,25 G. — popier-Hnt. 5 Altdm. Oolberg 4%, 84 B. faybinsk-BOolog. . 5 | 93,75 3. 81 127,25 bd (ao. Schwanitz. 9 3,00 & 
lech. Gesa | 86728 be 90. le. g A. 5 ate | | 8000 cle. ger 4 25,80 bes. , 10.0 @ ge. Voigt. Ses? 28,88 K 
Grieo! 0 ‚25 be G. do. -Bg.-A. n Sudwestb. gar. 7 0. Volpl. 80 N 8. 
3% 4820 K. fe da 89 30 c [Wiener 8 02420 8 ee he , 3 450 8 33 Jm ge! 1106,10 f 
17 ’ o. Pir.-Lar, be G. 9 » arsch.-Ter. g. de 2 N m. Strk. 
1 3 . Italien. Rente. 5, 93,20 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. aa“ # 9,750 fat rsch.-Wien n. 1 98/00 f 80 Zucker 1 2 4 21. 22 be U. 
‚ openh. St.-A. 6 8. — 8 212 * wi . G We & Co. be 
- | 39 119140 eG issab.St.A.L.lll 4 50,20 b Be Te, = 103.80 & erstes. Seo 8 | 92.256 39,50 bz resi. Inte 12% 146,00 bd. 
5 Heat. 657,00 & ecklb. Saab. — | 23,60 heafAnatol.Goid-Obl] 5 | 91,80 b — Vrerhiin] 8 | 82,50. 
4 402,006 ee Ol ne Ostpr. Südb....| — [109,25 de [Gotthardbahnoy.| 4 |104,80 d — [11750 @ leser. 11750 84 
35 100,20 8 7 5 85 * ea 5 Ä albahn un] — | 92,50 b Plein. dig. P. = [116,78 ve 1. Cech. 10 1138,75 K 
Obi. 3%, | 98,90 Oest. G.-Rent.| 4 75 br Eutin, Lobeck. Weimar-Gera | 8700 beG 8 u | 4 — 1191,50 b Igrusonwerk 4 192,00 bd. 
37 89,00 be do. Pap.-Ant.| 4½ | 83,70 Frnkf.-Güterb.| — | 69,3 . do. v. 189 4 | 86,25 8. — [151,00 bea ee ’ 
1 . 22 * n 8 57 705 5 dwsh.-Bexb.| 9% 22478 E Eisenb.-Prioritäts-Ob t. J liel. clan -Obt.| 3 58,20 be d. Schwarzkopf = 238,25 @ 
3½ | 96,40 ve do-Silb.-Rent.| 4½ | 83'25 a Übeok-Büch...l — 1143,50 be ligat. e Süd. ital. Bahn. 2 | 60,10G oreditbank . — | 88,75 bed. Istettin-Vulle-G. 9 14,28 0 
44,90 be 0. 280 Fl. 54 4 28,28 be ainz-Ludwsh | — 118530 bz ‘ Jüreslau-War- — 1 0 05.8 | 81,30 6 er eee 30 udenburg 24 0.00 bd 
2% 108,80 8 0.Kr 100(58)| — 334,75 G , r e 
2% 194,80 f 0. 1860er L.|5 128,30 b jMeckl.Fr.Franz Gr.Bert.Pf —.— Pacifie ..| 6 Sab dee 1 8.70 De Mo. ert. Cen- 51), | 72,25 be 
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